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(54) Minenräumgerät

(57) Ein Minenräumgerät auf der Basis eines Fräs-
brecherfahrzeuges weist eine mit Fräsmeißeln (4, 16)
bestückte Walze (3, 15) auf, welchen Brecherleisten (7,
18) auf einem Träger (8) oder einer Tragkonstruktion
(17) gegenüberliegen. Die Brecherleisten (7, 18) wer-

den in einem Abstand zur Walze (3, 15) eingestellt und
können aus dieser Position gegen Federkraft zum Ab-
bau des Exlosionsdruckes von Minen ausschwenken
oder zurückweichen bzw. sie sind gegen Federkraft ver-
schiebbar gelagert.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Minenräumgerät auf
der Basis eines Fräsbrecherfahrzeuges zur Nutzbarma-
chung von verminten Böden, mit einer mit Fräsmeißeln
bestückten, rotierend angetriebenen Walze, die zwi-
schen den Fräsmeißeln auf ihrer Mantelfläche versetzte
Brecherelemente aufweist, sowie mit mindestens einer
der Walze stationär gegenüberliegenden, jedoch im Ab-
stand zur Walze gegebenenfalls einstellbaren Brecher-
leiste, die zusammen mit dem gegenüber liegenden
Walzenbereich eine Brecherkammer bildet.
[0002] Zur Bearbeitung von harten, insbesondere
steinigen Böden sind Fräsbrecherfahrzeuge bekannt,
die den Boden aufreißen und derart durcharbeiten, dass
eine landwirtschaftliche Nutzung danach möglich ist.
Insbesondere werden Steine zerkleinert, sodass sie so-
dann für die üblichen landwirtschaftlichen Maschinen
kein Problem mehr darstellen.
[0003] Unabhängig davon sind gepanzerte Minen-
räumgeräte bekannt, deren Aufgabe es ist, durch Druck,
Schwingungen bzw. Vibrationen Minen zur Explosion zu
bringen. Diese Geräte arbeiten in oberflächennahen Zo-
nen. Wenn ein Pflug zum Einsatz kommt, dann ist nicht
auszuschließen, dass tiefer liegende Minen detonieren.
[0004] Die Erfindung zielt darauf ab, die Möglichkei-
ten eines zur Bodenbearbeitung bekannten Fräsbre-
cherfahrzeuges zum Minenräumen nutzbar zu machen.
Dies wird dadurch erreicht, dass die Brecherleisten aus
ihrer eingestellten Position gegenüber der Walze gegen
Federkraft zur Aufnahme und zum Abbau des Explosi-
onsdruckes von Minen ausschwenkbar bzw. verschieb-
bar sind. Bei Fräsbrecherfahrzeugen ist der Abstand
zwischen den Brecherleisten und den Werkzeugen auf
der angetriebenen Walze einstellbar. Entweder wird der
Abstand vor der Bearbeitung auf den typischen Boden
- z.B. die maximale Steingröße - eingestellt und für die
Bearbeitung fixiert oder der Fahrzeugführer kann den
Abstand während der Bearbeitung hydraulisch ändern.
Wenn eine Mine erfasst wird, dann kommt es entweder
sogleich oder bei Blindgängern bzw. beschädigten Zün-
dern erst beim Brechervorgang zur Detonation. Der ent-
stehende Druck wirkt als Stoß auf das Gerät. Zur Um-
wandlung der Explosionsenergie sind einige oder alle
Bauteile, die radial zur Walze liegen, gefedert, sodass
sie zurückweichen und seitlich einen Expansionsraum
freigeben. Es ist zweckmäßig, wenn in der zur Einstel-
lung der Brecherleisten vorgesehenen Kinematik, ins-
besondere im Bereich der Anlenkpunkte einer hydrau-
lischen Verstelleinrichtung, Federpakete zwischenge-
schaltet sind. So können teleskopartig zusammen-
schiebbare Federpakete vorgesehen sein, deren Kraft
größer als der Gegendruck bei der Bodenbearbeitung,
jedoch kleiner als der Explosionsdruck ist. Ferner ist es
vorteilhaft, wenn an den zur Positionseinstellung der
Brecherleisten vorgesehenen Hydraulikzylindern bzw.
im hydraulischen System Überdruck-Expansionsräume
zur Aufnahme von Drucköl bei explosionsbedingten

Druckstößen auf die Brecherleisten angeordnet sind. Es
können sogenannte Blasenspeicher zum Einsatz kom-
men, die das Hydrauliköl bei Normalbetrieb im System
halten, jedoch bei Überschreiten einer Druckgrenze ei-
ne Expansion entgegen einer Membran in dem Blasen-
speicher ermöglichen. Bei Wegfall des Explosionsdruk-
kes drückt der Blasenspeicher das Drucköl wieder in
das Hydrauliksystem zurück. Das Minenräumgerät stellt
sicher, dass alle Minen unschädlich gemacht werden,
denn auch solche mit defekten Zündmechanismen wer-
den in kleine Stücke zerbrochen und mit Erdreich durch-
gemischt. Dies hat zudem den Effekt, dass diese Minen
nicht als Quelle für Sprengstoff von Terroristen od. dgl.
verwendet werden können. Auch andere Kriegsrelikte
werden durch das erfindungsgemäße Minenräumgerät
zerstört.
[0005] Die Erfindung wird nachfolgend an Hand von
Ausführungsbeispielen beschrieben. Fig. 1 zeigt ein Mi-
nenräumfahrzeug in schematischer Darstellung, Fig. 2
eine Walze im Detail und Fig. 3 eine Variante zur Walze.
[0006] Ein Kettenfahrzeug 1 trägt stirnseitig einen An-
bau 2 mit einer Walze 3, die mit Fräsmeißeln 4 bestückt
sind. Zwischen den Fräsmeißeln 4 sind Brecherelemen-
te 5 mit Hartmetallkanten 6 auf der Mantelfläche der
Walze 3 angeordnet. Der Walze 3 liegen in Fig. 2 nur
der abwärts laufenden Walzenseite Brecherleisten 7 ge-
genüber. Diese sind auf einen schwenkbar gelagerten
Träger 8 angeordnet (Lager 9) und werden von Hydrau-
likzylindern 10 positioniert. Die Drehrichtung der Walze
3 ist der Fahrtrichtung entgegengesetzt.
[0007] Der Träger 8 ist an beiden Enden durch Feder-
pakete 11 abgefedert. Zur Verstellung schließt der Hy-
draulikzylinder 10 an, dessen Kolbenstange ebenfalls
über eine Teleskopfederung 12 verfügt. Diese ist so hart
eingestellt, dass dennoch die Kraft zur Einstellung der
Größe des Brecherraumes der Brecherkammer zwi-
schen Träger 8 und Walze 3 gegenüber den bei der nor-
malen Arbeit entstehenden Reaktionskräften über-
wiegt. Ähnliches gilt für die Federung 13 der Lagerung
des Hydraulikzylinders 10 am Rahmen des Fahrzeug-
vorbaues. Fig. 2 zeigt noch einen Blasenspeicher 14,
der einen hohen Überdruck im Hydrauliksystem auf-
nimmt.
[0008] Fig. 3 bringt eine Alternative mit einer Walze
15, die mit Werkzeugen in Form von Fräsmeißeln 16
bestückt ist. Eine Brecherkammer wird durch eine hau-
benartige Tragkonstruktion 17 für die Brecherleisten 18
gebildet. Federpakete 19, 20, 21, 22 halten die Tragkon-
struktion 17 im gewünschten, gegebenenfalls einstell-
baren Abstand zur Walze 15. Wenn eine Mine detoniert,
kann die gesamte Tragkonstruktion 17 zurückweichen
und dadurch eine Expansion der Explosionsdruckwelle
zulassen. Die Druckwelle kann gegebenenfalls auch
seitlich entweichen, wenn die Tragkonstruktion von
eventuellen seitlichen Leitwänden nach oben abhebt
und einen Spalt freigibt.
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Patentansprüche

1. Minenräumgerät auf der Basis eines Fräsbrecher-
fahrzeuges zur Nutzbarmachung von verminten
Böden, mit einer mit Fräsmeißeln bestückten, rotie-
rend angetriebenen Walze, die zwischen den Fräs-
meißeln auf ihrer Mantelfläche versetzte Brecher-
elemente aufweist, sowie mit mindestens einer der
Walze stationär gegenüberliegenden, jedoch im
Abstand zur Walze gegebenenfalls einstellbaren
Brecherleiste, die zusammen mit dem gegenüber
liegenden Walzenbereich eine Brecherkammer bil-
det, dadurch gekennzeichnet, dass die Brecher-
leisten (7, 18) aus ihrer eingestellten Position ge-
genüber der Walze (3, 15) gegen Federkraft zur
Aufnahme und zum Abbau des Explosionsdruckes
von Minen ausschwenkbar bzw. verschiebbar sind.

2. Minenräumgerät nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in der zur Einstellung der Bre-
cherleisten (7, 18) vorgesehenen Kinematik, insbe-
sondere im Bereich der Anlenkpunkte einer hydrau-
lischen Verstelleinrichtung, Federpakete (11, 12, 13
bzw. 19, 20, 21, 22) zwischengeschaltet sind.

3. Minenräumgerät nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an den zur Positionseinstel-
lung der Brecherleisten (7, 18) vorgesehenen Hy-
draulikzylinder (10) bzw. im hydraulischen System
Überdruck-Expansionsräume zur Aufnahme von
Drucköl bei explosionsbedingten Druckstößen auf
die Brecherleisten (7, 18) angeordnet sind.
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